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Abstract 
Kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) bilden das Rückgrat der deutschen 

Wirtschaft. Laut Unternehmensregister zählten im Jahr 2016 99,3 Prozent der Betriebe zu 

den KMU, dies sind absolut betrachtet rund 2,3 Millionen Unternehmen. Auf diese 

entfielen im selben Jahr rund 33,8 Prozent aller erwirtschafteten Umsätze. Des Weiteren 

waren 61,2 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten bei diesen 

Unternehmen tätig.1 Vor allem im Freistaat Sachsen prägen KMU die 

Unternehmenslandschaft.  

In naher Zukunft werden sich jedoch vor allem KMU einem zunehmenden Markt- und 

Erfolgsdruck ausgesetzt sehen. Diese Verschärfung ist zum einen auf den „Wandel der 

Arbeit“ zurückzuführen, der mit neuen Informations- und Kommunikationstechnologien, 

Wissensökonomie, Dienstleistungen und einer rasch voranschreitenden Globalisierung 

einhergeht. Auf der anderen Seite sehen sich Unternehmen den Herausforderungen des 

demografischen Wandels ausgesetzt. Die Gewinnung und Bindung von qualifizierten 

Fachkräften und die Steigerung der eigenen Arbeitgeberattraktivität wird demnach immer 

mehr von Bedeutung. Um diesen Herausforderungen trotzen bzw. proaktiv begegnen zu 

können, ist es insbesondere für sächsische KMU essentiell, innovativ zu agieren.  

Doch diesen fällt es oftmals schwer, Innovationspotentiale aufzudecken und etwaige -

hemmnisse abzubauen. Gegenstand dieser Arbeit ist es daher, das Innovationsverhalten 

von KMU in Sachsen zu untersuchen, die bestehenden Innovationsbarrieren aufzuzeigen, 

näher zu analysieren und anschließend Handlungsempfehlungen abzuleiten. Darüber 

hinaus wird geprüft, ob die KMU über sogenannte „Dynamic Capabilities“ zur 

Überwindung oder Umgehung von Innovationsbarrieren verfügen.  

Um dieses Ziel zu erreichen, werden zunächst Erkenntnisse aus der Literatur, speziell aus 

der Studie von Mirow, näher beleuchtet. Anschließend werden diese mit den Ergebnissen 

einer empirischen Befragung sächsischer Mittelständler verglichen. Auf Basis dieser 

Erkenntnisse wird eine Übersicht verschiedener Möglichkeiten zur Überwindung bzw. 

Umgehung von Innovationsbarrieren generiert, die es KMU speziell in Sachsen erleichtern 

soll, langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben.  

                                                           
1 Vgl. Statistisches Bundesamt (2016). 
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1 Einleitung

1.1 Relevanz der Thematik

Innovationen sind gerade für KMU enorm wichtig. Trotzdem sind diese bei den deutschen 

Mittelständlern rückläufig. Während die Innovationsausgaben in der Gesamtwirtschaft 

stetig ansteigen – im Jahr 2017 konnte bspw. ein Zuwachs von rd. 4,7 Prozent auf 

nunmehr 166,9 Mrd. - wird für KMU in 2019 mit sinkenden Innovationsausgeben von rund 

zwei Prozent gerechnet.2 Auch hinsichtlich der Innovatorenquote3 sind KMU mit einem

Wert von konstant unter 40 Prozent seit 2011 den Großunternehmen mit einer 

durchschnittlichen Quote von rund 70 Prozent weit unterlegen.4

Obwohl sich die Marktnähe und Flexibilität kleiner und mittlerer Unternehmen als äußerst 

günstig auf die Innovativität auswirken, existiert eine Vielzahl von Innovationshürden und 

-barrieren, welche deren Innovationsfähigkeit wiederum hemmen.5 Dabei ist

anzunehmen, dass KMU zum Teil auch anderen Innovationsbarrieren ausgesetzt sind als 

Großunternehmen. Der Wirtschaftsstandort Sachsen bringt möglicherweise einige 

Besonderheiten und Herausforderungen für die dort ansässigen KMU mit sich. 

Es ist jedoch unklar, welche Hemmnisse dies im Speziellen sind und ob Mittel existieren, 

die eine erfolgreiche Überwindung dieser Hürden möglich machen. Ebenso unerforscht 

ist, ob sich die Innovationsbarrieren der sächsischen KMU signifikant von den Barrieren 

anderer Bundesländer unterscheiden.

Welche Möglichkeiten existieren, um kleine und mittelständische Unternehmen in 

Sachsen hinsichtlich der Überwindung von Innovationsbarrieren zu unterstützen und ob 

gegebenenfalls Handlungsempfehlungen oder Best Practices abgeleitet werden können, 

ist bisher ebenfalls weitgehend unbekannt.

2 Vgl. Rammer, C. et al. (2019). S. 4. 
3 Diese Kennzahl gibt den Anteil der Unternehmen an, die innerhalb eines Jahres Produkt- oder 
Prozessinnovationen eingeführt haben. 
4 Vgl. Zentrum für europäische Wirtschaftsförderung (2018), S. 7. 
5 Vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung (2018) S. 2. 


